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Warum	Menschenrechte?
(warum	nicht	einfach	Arbeits- und	Sozialstandards?)

- Weltweit	häufig	Zustände,	in	denen	tatsächliche	Standards	so	
niedrig	sind,	dass	international	anerkannte	Menschenrechte
verletzt	werden.	

- Grundlegende	Regulierungslücken in	der	globalen	Wirtschaft

- Betrifft	das	ganze	Spektrum	der	Menschenrechte,

- z.B.	grundlegender	Schutz	von	Leben	und	Gesundheit

- Diskriminierung,	sexuelle	Gewalt,	Freiheitsentzug…

- Gewerkschaftsrechte	(Versammlungsfreiheit	u.	kollektive	

Verhandl.)

- Arbeitszeiten,	Verträge,	Löhne,	Mutterschutz,	Krankheit,	

Urlaub…

- Et	cetera



Menschenrechte	– Pflicht	der	Staaten

- Staaten sind	zuständig!	

(Achtung,	Schutz,	Gewährleistung)

- Sie	sind	aber	

- territorial	gebunden

- teils	politisch	nicht	willens	(z.B.	Abhängigkeit	von	

Industrie,	„Standortwettbewerb“,	Interessenkonflikte)

- teils	nicht	fähig	(z.B.	komplexe	transnationale	

Konzernstrukturen,	fehlende	Institutionen,	mangelnde	

Rechtsstaatlichkeit,	etc.)



Rechtlicher	und	politischer	Rahmen

• Vielzahl	privater bzw.	privat-öffentlicher	
Initiativen	und	Standards	(Unternehmen,	

Branchen,	Multi-Stakeholder-basiert)

• International:
– OECD-Leitsätze	für	multinationale	Unternehmen

– UN-Leitprinzipien für	Wirtschaft	und	Menschenrechte	

(seit	2011)

• National:
– Nationaler	Aktionsplan für	Wirtschaft	und	

Menschenrechte	der	Bundesregierung	(seit	2016)
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Nationaler	Aktionsplan	der	
Bundesregierung	(seit	2016)

• Notwendige	Schritte	werden	unter	dem	Verfahren	der	

Sorgfaltspflicht zusammengefasst*:

*Umsetzung	soll	ab	2018	jährlich	überprüft	werden	(ggf.	ab	2020	weitergehende	

gesetzliche	Maßnahmen)



Typische	Problembereiche…

• ‚CSR‘	vs.	Einkauf	vs.	Controlling	etc.	(fehlende	
Informationen,	fehlende	Anreize)

• Problem	komplex/abstrakt
• ‚Standard-Dschungel‘
• Schwach	ausgeprägte	Lieferantenbeziehungen
(kurzlebig,	kein	‚persönlicher‘	Austausch…)

• Hürden	stehen	im	Vordergrund,	weniger	die	
Chancen	eines	nachhaltigeren	

Lieferkettenmanagements



…und	mögliche	Lösungsansätze

• Lieferantenbeziehungen	ausbauen	(persönlicher	
Besuch/	Austausch	vor	Ort,	Gespräche	mit	anderen	

Stakeholdern	vor	Ort:	z.B.	Gewerkschaften,	

ArbeitnehmerInnen,	Verbände,	NGOs,	deutsche	

Entwicklungszusammenarbeit,	usw.)#

• Anreize u.	Informationssysteme	für	den	Einkauf	(u.a.)
• Querschnittszusammenarbeit im	Unternehmen

• Kooperation	mit	Wettbewerbern (z.	B.	über	Verbände)

• Kooperation	mit	einer	ausgewählten	Standard-
Initiative (z.	B.	Fair	Wear Foundation),	kontinuierliche	

Arbeit



Einige	Informationsmöglichkeiten

• Nationaler	Aktionsplan:	http://www.csr-in-deutschland.de/DE/Wirtschaft-

Menschenrechte/wirtschaft-menschenrechte.html

• Erläuterungen	zu	den	UN-Leitprinzipien:	
http://www.ohchr.org/Documents/Publications/HR.PUB.12.2_En.pdfBranchen-

Guidelines	der	OECD

• Business	&	Human	Rights Resource Centre (auch	in	deutscher	Sprache):	
https://business-humanrights.org/

• Helpdesk der	Internationalen	Arbeitsorganisation	zu	Fragen	bzgl.	Arbeitsrechten	in	
einzelnen	Ländern	

http://www.ilo.org/empent/areas/business-helpdesk

• Agentur	für	Wirtschaft	und	Entwicklung	des	BMZ:	
www.wirtschaft-entwicklung.de

• Deutsches	Global	Compact	Netzwerk (DGCN):	
www.globalcompact.de

• Studie	des	BMAS	zu	Standards	für	die	Lieferkette von	2017:	
http://www.bmas.de/SharedDocs/Downloads/DE/PDF-

Publikationen/Forschungsberichte/fb483-potenziale-von-brancheninitiativen.pdf
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Themenfelder und Stakeholdererwartungen
2016
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• Im Vergleich der Nestlé-
Themenfelder 2015 und 2016 
nimmt die 
„Verantwortungsvolle 
Beschaffung von Rohstoffen“ 
weiterhin eine dominante 
Rolle ein.

• Dem „Umgang mit Wasser“ 
und „Sicherheit von 
Nahrungsmitteln“ wurde in 
2016 höhere Bedeutung 
zugeordnet, aber auch den 
Tierwohlaspekten in der 
Lieferkette. 

• Neu thematisierte Punkte wie 
die Vermeidung von 
Lebensmittelverschwendung 
und 
Verbraucherkommunikation 
schieben sich stärker in den 
Fokus.



Nationaler Aktionsplan Wirtschaft und Menschenrechte

Ø Risikoanalyse nach Geschäftsfeldern
Ø Maßnahmen und Wirksamkeitskontrolle

• Maßnahmen durch Risikoanalyse identifizieren/ implementieren (Transparenz in 
Lieferketten erhöhen, Risikoerkennung/-prävention fördern)

• Ziele formulieren, Externe/interne Kommunikation dieser
• Erfolg überprüfen (Dialog mit Betroffenen)

Ø Berichterstattung
• Informationen bereithalten ggf. kommunizieren
• Hohes Risiko: regelmäßig der Öffentlichkeit berichten (bestehende/ neue 

Berichtsformate nutzen)

Ø Beschwerdemechanismus
• Beschwerdeverfahren einrichten/ an externen beteiligen
• Zielgruppenabhängige Gestaltung
• Regelmäßige Überprüfung der Effektivität
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Menschenrechtliche Sorgfaltspflichten für Unternehmen:
Aktuelle Entwicklungen

To do‘s für Unternehmen

• D: (freiwilliger) Nationaler Aktionsplan 
Wirtschaft und Menschrechte

Ø Maßnahmen und Wirksamkeitskontrolle

Ø Berichterstattung

Ø Beschwerdemechanismus

• EU: CSR-Berichtspflicht

• UN: Guiding Principles on Business 
and Human Rights

• „UN Treaty“: Forderung nach 
verbindlichem Rahmen
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Umsetzung bei Nestlé 
• Unternehmensgrundsätze
• Lieferantenkodex
• Lieferantenaudits
• Meldeverfahren
• Responsible Sourcing Programme für 

vorgelagerte Lieferketten
• Bericht(e) Nestlé in der Gesellschaft



Standards und Grundlagen
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Reporting Systeme (intern/extern)
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Nestlé Integrity Reporting 
System (Intern)

CARE Audit Programm

• 184 CARE Gaps 
Identifiziert

• Maßnahmen zur 
Schließung ergriffen

• 36 bereits 2015 
geschlossenà in 100% der Märkte eingeführt



Reporting
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MALNUTRITION

Risiken, Handlungsfelder, Gestaltungsmöglichkeiten
in der Wertschöpfungskette für Lebensmittel
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Audit process



Tier 1: Findings and corrective actions
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“The upgrade of our practices made out of the audit has contributed to 
reducing accidents and as a consequence employees’ absences. It is a 
good return on investment.” Supplier from Mexico



11

Traceability and assessment process



Risiken, Handlungsfelder, Gestaltungsmöglichkeiten
in der Wertschöpfungskette für Lebensmittel
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Beispiel: Arbeitsweise und Wirkung des Nestlé Cocoa Plan
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Activity KPIs Country Unit 2015 2016

Number of high-
yield plantlets 
distributed

Global Number 1.71m 2.2m

Farmers trained Global Number 44 617 57 000

Outcome 
indicators:

Average yield 
per hectare 
(Côte d’Ivoire)

Côte 
d’Ivoire Tonnes/ha n/a 0.6

% of farmers 
applying good 
agricultural 
practices

Côte 
d’Ivoire % n/a 31%



Arbeitsweise des Child Labor Monitoring and Remediation System
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Zentrale Herausforderungen

• Komplexität der Wertschöpfungsketten
• Mangel an Kapazitäten von Partnern – Zeitplanung
• Kosten für Korrekturmaßnahmen, Programme, Strukturen
• Kulturelle Aspekte – lokale Werte, Sensibilisierung, kultureller Wandel
• „dynamischer“ Scope und Anforderungen – konstante Entwicklung
• Langfristige Bemühungen, keine kurzfristige Lösungen
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Danke für Ihre Fragen und Ihr Feedback!

Kontakt:
Achim Drewes
Lt. Public Affairs
Nestlé Deutschland AG
achim.drewes@de.nestle.com
+49 69 6671 2757
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Herzlichen	Dank!

christian.scheper@inef.uni-due.de


